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gewölbe über

polygonalen

' Räumen.
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Die verfchiedenen principiellen Unterfchiede in der technifchen Herf’cellung

diefer gewaltigen Kuppelgewölbe mögen in den unter a bis f vorgefiihrten Beifpielen

zur Genüge erkannt werden. _

@) Kuppelgewölbe über polygonalen Räumen. Ueber polygonalen

Räumen konnten die Kuppeln nicht fo unmittelbar auf die Tambours gefetzt werden,

wie bei den kreisrunden; es bedurfte, wie in Art. 172 gezeigt wurde, befonderer

Vorrichtungen, der Pendentifs. Letztere wurden durch Ueberkragung oder Wölbung

herget’cellt.

Je mehr fich das Vieleck dem Kreife näherte, um fo gefahrlofer war die Aus-

führung. So konnte bei zehneckiger Grundform das Experiment auch für gröfsere

Spannweiten gewagt werden, z. B. beim fog. Tempel der Minerva Medica in Rom

bis zu 25,0 m. Die Conf’truction der Pendentifs ift nicht genau fett zu Pcellen, da

der Putz die fraglichen Flächen deckt (Fig. 165); fie fcheint aber, nach anderen

Ausführungen zu fchliefsen, aus einer Ueberkragung von Backf’ceinen zu beftehen.

Intereffant bleibt die Confiruction der Kuppel, weil in ihr das am Pantheon

durch Pirane/i unficher angegebene Syltem der Wölbung offen zu Tage liegt. Die

Umfaffungsmauern befiehen aus Gufsgemäuer mit Backi’teinblendung, die Gewölbe

aus Backfteinrippen und Gufsmauerwerk. »

Aus den einfpringenden Ecken erheben fich breite, aus 5 mit Platten durchfchofl'enen Backftein—

fchichten confiruirte Gurten, welche wohl bis zu einem Scheitelringe geführt waren. Ueber den Scheiteln

der doppelten, durch die ganze Mauer durchfetzenden Fenfterbogen erhebt fich mitten auf jeder Seite des

Zehneckes ein zweites Syflem von je 2 Gurten, die nur bis zur halben Höhe der Kuppel geführt und

durch kleine Halbkreisbogen mit einander verbunden find. Alle diefe Gurten find durch eine Reihe von

Horizontalringen aus Platten verfpannt und bilden zufammen das Gerippe der Kuppel. Die Räume zwifchen

Gurten und. Ringen find mit Gufsmauerwerk ausgefetzt (Fig. 166). Der Seitenfchub der Kuppel ifl'. durch

diefe Anordnung auf die 10 Ecken geleitet, welche dem entfprechend durch Strebepfeiler verftärkt find (fiehe

Grundrifs und äußere Anficht in Fig. I 74 u. I 77)7 während die Füllmauern nur 1/16 des Durchmefl'ers dick find.

Das ganze Syfiem der Druckvertheilung in der mittelalterlichen Gewölbe-

Technik if’c hier wieder ausgefprochen oder im Keime vorhanden, wie bei den Kreuz-

und Tonnengewölben. Man darf nur die Rippen aus den Gewölbeflächen vertreten

laffen‚ fie entfprechend profiliren, die Strebepfeiler mehr fprechen' laffen und fie formal

ausbilden, um aus diefen römifchen Confiructionen das fertige Princip der gothifchen

zu erhalten.

Ueber achteckigen Räumen mußte der Ausführung der Pendentifs gröfsere

Aufmerkfamkeit zugewendet werden, namentlich wenn die Abmeffungen derfelben

grofse waren. Beifpiele folcher find uns in einem Octogon bei Tor de’ Schiaw'

(ca. 13m- Lichtweite) und in einem der Caracalla-Thermen (ca. 20m Lichtweite)

erhalten. .

Sie find aus Backfieinen durch fucceffive Ueberkragung mit fich verlierendem Theilgrat hergeftellt,

wie Fig. 155 u. 156 zeigen. Die Kuppel über diefen Pendentifs war bei dem erftgenannten Raume

ähnlich, wie die zweite Zone der Toffia-Kuppel bei Tivoli confiruirt; im zweiten beftand fie aus Gufs-

gemäuer auf einer Plattenfchale.

Die Kuppel-Confiruction von S. Lorenzo in Mailand, welche hierher zu fetzen

wäre, entzieht fich im jetzigen Zuf’cande einer technifchen Beurtheilung. Ihr römifcher

Urfprung wird außerdem angezweifelt.

Die Form der Kuppel, welche ftreng genommen ein Klottergewölbe über achteckigem Raume iii,

deckt fich mit der des Batg'flera und des Domes in Florenz —— einer Form, die an römifchen Kuppeln

über polygonaler Grundform fonft nicht zu finden ift. Aus diefem Grunde fcheint mir die Annahme von

Hüäfc/z mehr gerechtfertigt, als die von Burkhardt. Römifche Kloftergewölbe find bis jetzt nicht bekannt

geworden, während die altchriftliche Kunft fich deren bediente.
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Fig. 167.
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I95

Fig. 167 giebt eine vergleichende Zufammenf’cellung der Raumgröfsen und eine

Ueberficht der Verhältniffe von mittelgroßen Polygon- und Rundräumen hervor-

ragender Bauten alter und neuer Zeit. An Ebenmal's der Verhältniffe, bei inter-

effanter und gediegener Conflruction, dürfte die .Mz'nerva Medz'ca immerhin alle

anderen angeführten Beifpiele übertreffen?

Ueber quadratifchen Räumen haben wir im römifchen Abendlande nur bei den

kleinen Gräbern und im Often an den fyrifchen Bauten Kappeln aufzuweifen, von

welchen die am Tetrapylon von Lataquieh”) eine Spannweite von 9,70 m erreicht.

An einer Kalybe in Chaqqa und am genannten Tetrapylon, Bauten aus dem III. Jahr-

hundert unferer Zeitrechnung, find in intereffanter Weife die Pendentifs durch Ueber-

kragung von Quaderf’ceinen hergef’cellt. (Vergl. das über die Kuppelgewölbe von

Djerafch und im Mäander-Thal in Art. 172, S. 178 Gefagte.) ‘

Fig. 168.
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1 75.

Nifchem

gewölbe : —

1 76.

Aus

Quadern.

1 77.

Aus

Backfteinen

oder

Gul'smauer-

werk.

1 78.

Stichkappen.
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4) Nifchengewölbe.

Das Nifchen- oder Chorgewölbe if’c bei den grofsen Exedren der Tempel-

Stoen und Thermen, in Bafiliken, Heroen, als Abfchlufs in Tempel-Cellen und als

Ueberdeckung halbkreisförmiger Wandnifchen zu finden. Dem entfprechend treffen

wir das Gewölbe in allen Dimenfionen ausgeführt, von der kleinen, lm weiten

Nifche bis zur 24,6!!!1 weiten Exedra (Caracalla-Thermen).

a) Aus Quadem conf’rruirt, ift es uns in der Exedra des großen Vorhofes '

des grofsen Tempels in Ba‘albek (Durchmeffer 10,3 m), in den Nifchen des Dioclez‘z'cm—

Grabmales zu Spalatro (3,4m im Durchmeffer) und in den Wandnifchen von Gerafa

erhalten. Je nach den Spannweiten if’c der Steinfchnitt bei der Conftruction ver-

fchieden. Am letztgenannten Orte fetzen fich die keilförmigen Bogenfteine auf ein

halbrundes Mittelftück auf; in Ba‘albek und Spalatro find die Wölbf’teine ringförmig

gefchichtet (Fig. 168 11. I69).

Fig. 169.

)‘fiischrngrwélin in Grraga„.

     
@) Bei einer Ausführung aus Backfteinen oder Gußgemäuer ift gewöhnlich nur

die Gewölbeftirn aus mehrfachen, durch Platten verbundenen Backfieinringen und

das Halbrund aus Gufsmauerwerk hergeftellt, welches auf eine gut in Mörtel gefügte

Plattenfchalung gefetzt und vielfach mit winkelrecht zur \Völbungslinie gefiellten

Plattenziegeln durchfchoffen if’c.

Bei der großen Exedra in den Caraca/la-Thermen kam ein doppelter, 1,20m

hoher Backfteinbogen an die Stirn; alsdann kamen in der Rundung vom Kämpfer

aufwärts 54 Backf’ceinfchichten und über diefen bis zum Scheitel Gufsgemäuer auf

einer Plattenfchale zur Ausführung. Die kleinen Nifchengewölbe der ]Wz'nerwz Medim,

von 6,16m Durchmeffer, wurden, da fie zum Theile Stockgemäuer zu tragen haben

und fich aus einer Viertelkugel und einer Tonne zufammenfetzen, befonders forg-

fältig conftruirt, indem fie an der Stirn der Tiefe nach aus vierfachen und der Höhe

nach aus doppelten Backfleinbogen beftehen, auf welche rechtwinkelig eine Doppel—

gurte, durch die Rundung geführt, trifft. Letztere if’c mit horizontalen Plattenringen

durchfchoffen und das Rippenwerk mit Gufsgemäuer dann ausgefetzt (Fig. I 70).

7) Durch Anordnung von Lunetten oder durch ein Einfchneiden von loth—

recht geführten Fenfiern in Kämpferhöhe wurden bei der großen Rotunde der

Caramlla—Thermen die Stichkappen hervorgerufen; diefe gezogen und bis zum Ge-

wölbefcheitel fortgeführt, ergaben eine fächerartige Theilung oder Belebung der
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